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tätiger fein, weil nach ber abetidjett Sitte (roir muffen
nidjt »ergeffen baß feier Oeftreicber unb ©cbroeijer im
Sunb finb) »iele Stifter gefcfflagen rourben. Sfere

eble Seimifdjung feat biefe ftanblung baburch erfealten,

baß auch geringe »erbiente ßricger, nidjt bloö ber

junge fterjog »on Sotferittgen ben Siitterfdjtag erhiel*
ten. SBir erinnern unö griebridjö »on ftofeenftaufen
roieber, ber ben altem SBinfelrieb in Stalten jum
Stifter fcblug. ftier roar eö roohl ber eibgenöffifche

©eift ber biefe Steuerung ober »ieltnefer Srneuerung
beroirfte.

(Schluß folgt.)

& e f d) r e i 6 u n g

ber erjien in Ifjttn a&ge&altenen gtrjgenöfjifdjen
^njii'ufttoiiijfchule für ote 6djai'ffd)ütjen.

Son ©djarffcbüfeenbauptmann 2)fei|ler »on Surtcfe.

(Sefcfetug.)

Sen 13. Oftober Worgcnö roaren fdmmtfidje Srup*
pen auf ber Stflment, um einen Sioouac aufjufdjtagen;
rooju fie (idj mit ben notferoenbigen @eratf)fct)aften,
alö ßodjfeffel, ©cbüffclit uubmitSebcnömittelnu.f w.
»crfafeen. — Ser Si»ouac warb gemäß bem eibge*
nöffifctjen Steglement angeorbnct. — 3"m erften Wal
goßen bie ©charffcbügen in bemfelben ihre ßugeln
nadj ber gifdjerfcfjcit Wetbobe, bie fidj weht alö eine

ber jweefmäßig ften im gelbe anempfehlen bürfte.
So würben nämlich je nadj ter ©tdrfe ter SJtann*

fdjaft etne Slnjalfl fommantirt, tie einen, um «lei
in ten ©ießfeffeln ju fdjmcljen, baö geuer ju unter*
featten SBaffer jur Slbfüfelung ber ßugelmobel uub

ftolj feerbeijufdjaffen; anbere, um mit ber großen
©ießfede baö Slei ju fctjöpfen unb tt'e gießenten
Sdjarffchügett, tie fidj freiöförmig in ber Stäije beö

geuerö gelagert harten, bamit ju bebienen.

Stadjinittagö feboß bie erfte mit jtueite ßompagnie
auf befannte Siftanjeu, tie tritte unb »ierte auf ttn*
kannte. Sieömal war baö 3iel eine SBanb »on
«jarftuefj »on 45 guß Sänge unb 5 /¦ guß ftöfee, bie

©hußrt'chtitng wieber nadj SBeften, ©efeölj jum ftinter*
grtnb. Sie SBitterung war »ollfommen fehön, baö
3id »on ber Somte heff beleuchtet. Sie Sdjüffe
wuren tbeilö in einem Wittelrauin »on 12 gnßSreite
in bte ganjen ftöhe ber SBanb, tfeeilö für bie Sotal*
fläche ber SBanb üerjeicfjnet.

Seie ßompagnie feboß auf eine befonbere 3iel*
wanb. Sie Siftanjett würben mit bem Wirometer

gemeffen, blieben aber ber Wannfcbaft »erfeeimfichef.

Senfeiben Stadjmittag fdjoß bie britte unb »ierte ßom«

pagnie auf befannte Siftanjen, bie erfte unb jweite
warb ju einem Siraideur*Wanööer auf ber Seite »on

Uetenborf »erwatibt. — Sa wo bie Uetenbörfer* »on
ber Sbuner*?tllmertt fidj fdjeibet, waren 19 Scheiben

in »erfebiebenen «pofitionen aitfgefteflt unb einige ba*

»on in bem ©efjölje placirt, unb follten fomit ben

get'nb oorfteffen. Sie erfte unb jweite ßothpagnie,
welche abweebfetnb Sor* unb Stachroache bilbeten,

engagirtett baö ©efecht, inbem fie bie ßette formirenb

unb baö ©eljöfje burchfuchenb auf bie feinblieheu Sor*

poften (einjelne Scheiben) fließen. Ser get'nb repiiirte
nun eiligft auf feine Stefeme, wäferenb bem bk Si*
raiffeitrö (o regelmäßig alö immer möglich baö fefer

burdjfcbnittetie Serrain reinigten, ofene ben ©runbfag

jit »emacfjläßt'gen, mt't fid) felbft foroofel alö auch mit
bem .ftauptforpö in fteter Serbinbung ju bleiben.

Stachbem bie erfte Sompagnie jenfeitö beö SBalbeö an*

gefommen war unb einen Sfeeil beö geinbeö erhfieft

featte, welcher auf circa 600 Schritte eine boininirenbe

Stellung eingenommen featte, begann fofort ibr geuer.

— Stun rücfte auch bie itt Stefeme (tefeenbe Sompagnie

»or, inbem fie eine «plänfler*ßetre formirte unb baö

Serrain benugenb, bii auf ungefäfer 300 Schritte

mögfidjft gebecft approchirte. 3nbcffett nafemert bie

Siraiffeurö ter jweiten Sompagnie ten anbem SfeetT

beö geinbeö wafer mit eröffneten ein furjeö geuer auf
bie Siftanj »on 600 Schritten, ftierauf öereinigfen

fie fid) burd) ein Wanööer auf bie rechte glanfe, unb

baö Serrain benugenb, näfeerte man (ich bem geinb

bii auf 300 Schritte, »on wo auö mir nodj ein für*

jeö aber lebfeafteö geuer miterfealten würbe, obgleich

bie Stacht fdjon nafee roar.
Slm 14. Oftober Sormittage fcfjofj bie britte nnb

»ierte Sompagnie auf befannte Siftanjen, bie erfte

unb jroeite auf unbefannte Sntfernung. Sbenfo rourbe

baö Schießen auf abgemeffene Sinien nach »erfcfjie*

benen Siftanjen »orgenommen. Sie ©djarffdjügcn
luben mit ihre ©eroefere ofene ju wiffen, nach welcher

Siftanj fie fehießen, unb lernten babei nunmefer ein*

fefeeti, roie notferoenbig eö fei, bie Stuffdge, bie für
jebe ber »erfebiebenen Siftanjen fidj eignet, ju fennen.

Siejenigen unter ifenen, roelche trog affer SBadjfam*

feit ber fterm Offtjierö, bii bafein bennoch barauf
befearrtett, bie Sabung ju üerdntent, begriffen nun
felbft, taß tiefeö ©»ftein m'djt anroentbar bleibt.

Stadjinittagö roar tie Witterung »ollfommen fchon;
bie erfte nnb jroeite Sompagnie fcfjoßeit auf befannte
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länger hin, weil nach der adelichen Sitte (wir müssen

nicht vergessen daß hier Oestreicher und Schweizer im
Bund sind) viele Ritter geschlagen wurden. Ihre
edle Beimischung hat diese Handlung dadurch erhalten,
daß auch geringe verdiente Krieger, nicht blos der

junge Herzog von Lothringen den Ritterschlag erhielten.

Wir erinnern uns Friedrichs von Hohenstaufen
wieder, der den ältern Winkelried in Italien zum
Ritter schlug. Hier war es wohl der eidgenössische

Geist der diese Neuerung oder vielmehr Erneuerung
bewirkte.

(Schluß folgt.)

Beschreibung
der ersten in Thun abgehaltenen Eidgenössischen

Jnstruklionsfchule fur die Scharffchützen.
Von Scharischützenhauptmann Meister «on Zürich.

(Beschluß)

Den 13. Oktober Morgens waren sämmtliche Truppen

aufder Allment, „meinen Bivouac aufzuschlagen;
wozu sie sich mit den nothwendigen Geràthschaften,
als Kochkessel, Schüsseln und mir Lebensmitteln u. s w.
versahen. — Dcr Bivouac ward gemäß dem
eidgenössischen Reglement angeordnet. — Zum ersten Mal
goßen die Scharsschützen in demselben ihre Kugeln
nach der Fifcherschen Methode, die sich wohl als eine

der zweckmäßigsten im Felde anempfehlen dürfte.
Es wurden nämlich je nach der Stärke dcr Mannschaft

eine Anzahl kommandirt, die einen, um Blei
in den Gießkesseln zu schmelzen, das Feuer zu
unterhalten Wasser zur Abkühlung der Kugelmodel uud
Holz herbeizuschaffen; andere, um mit der großen
Gießkellc das Blei zu schöpfen, und die gießenden
Scharffchützen, die sich kreisförmig in der Nähe des

Feuers gelagert hatten, damit zu bedienen.

Nachmittags schoß die erste und zweite Kompagnie
auf bekannte Distanzen, die dritte und vierte aufun-
'ekannte. Diesmal war das Ziel eine Wand von
Hacktuch von 45 Fuß Länge und 5 /,. Fuß Höhe, die

Schußrichtung wieder „ach Westen, Gehölz zum Hinter-
gnnd. Die Witterung war vollkommen schön, das
Zie, von der Sonne hell beleuchtet. Die Schüsse

wur en theils in einem Mittelraum von 12 Fuß Breite
iu dr ganzen Höhe dcr Wand, theils für die Totalfläche

der Wand verzeichnet.
Je,e Kompagnie schoß auf eine besondere

Zielwand. Die Distanzen wurden mit dem Mirometer

gemessen, blieben aber der Mannschaft verheimlichet.
Denselben Nachmittag schoß die dritte und vierte Kom«

pagnie auf bekannte Distanzen, die erste und zweite

ward zu einem Tirailleur-Manöver auf der Seite von
Uetendorf verwandt. — Da wo die Uctcndörfer- von
der Thuner-Allment sich scheidet, waren 19 Scheiben

in verschiedenen Positionen aufgestellt uud einige

davon in dem Gehölze xlacirt, und sollten somit den

Feind vorstellen. Die erste und zweite Kompagnie,
welche abwechselnd Vor- und Nachwache bildeten,

engagirten das Gefecht, indem sie die Kette formirend
und das Gehölze durchsuchend auf die feindlichen

Vorposten (einzelne Scheiben) stießen. Der Feind repliirte
mm eiligst auf feine Reserve, während dem die

Tirailleurs so regelmäßig als immer möglich das sehr

durchschnittene Terrain reinigten, ohne den Grundsatz

zu vernachläßigen, mit sich selbst sowohl als auch mit
dcm Hauptkorps in steter Verbindung zu bleiben.

Nachdem die erste Compagnie jenseits des Waldes

angekommen war und einen Theil des Feindes erblickt

hatte, welcher auf circa 600 Schritte eine dominirende

Stellung eingenommen hatte, begann sofort ihr Feuer.

— Nun rückte auch die in Reserve stehende Compagnie

vor, indem sie eine Plänkler-Kette formirte und das

Terrain benutzend, bis auf ungefähr 300 Schritte
möglichst gedeckt approchirte. Indessen nahmen die

Tirailleurs der zweiten Compagnie den andern Theil
des Feindes wahr und eröffneten ein kurzes Feuer auf
die Distanz vou 600 Schritten. Hierauf vereinigten

sie sich durch ein Manöver auf die rechte Flanke, nnd

das Terrain benutzend, näherte man sich dem Feind

bis auf 300 Schritte, von wo aus nur noch ein kurzes

aber lebhaftes Feuer unterhalten wurde, obgleich

die Nacht schon nahe war.
Am 14. Oktober Vormittags schoß die dritte und

vierte Compaguie auf bekannte Distanzen, die erste

und zweite auf unbekannte Entfernung. Ebenso wurde

das Schießen auf abgemessene Linien nach verschiedenen

Distanzen vorgenommen. Die Scharfschützen

luden und ihre Gewehre ohne zu wissen, nach welcher

Distanz sie schießen, und lernten dabei nunmehr
einschen, wie nothwendig es sei, die Aufsätze, die für
jede der verschiedenen Distanzen sich eignet, zu kennen.

Diejenigen unter ihnen, welche trotz aller Wachsamkeit

der Herrn Offiziers, bis dahin dennoch darauf
beharrten, dic Ladung zu verändern, begriffen nun
selbst, daß dieses System nicht anwendbar bleibt.

Nachmittags war die Witterung vollkommen schön ;

die erste und zweite Compagnie schoßen auf bekannte
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Siftanjen, bie britte unb »ierte machten ßettenmanö»erö.

Siefe roaren gleich bem geftrigen, mit ber einjigen
Sluönafeme, baf bie ©charffchügen ifere ©teflungen
im ©efeölje nidjt »erließen, unb bie Scheiben im greien
aufgefteflt roaren.

Son feeute an roaren bie fterrn ftauptleute beauf*

tragt, für ben Wunitionöbebarf iferer Sompagnien
felbft ju forgen. 3u biefem Snbe fein übernahmen bie

ßommanbantcti ber erften unb britten ßompagnie
jroei Saiffonö, roo»on ber eine für bie erfte, ber anbere

für bk jroeite Sioifion biente. Sie fterren SBocben*

Offijiere roaren gefealten, alte jroei Sage eine« genauen
Stapport über ben jebeömaligen Wunitiottöbeftanb ber

ßompagnie iferen .&erm ßompagnie*ßommanbanten
jujuftellen, roeldjer bem Wunitionö*Offijtere ju über*

geben roar, bamit berfelbe auf biefen Stapport unb

auf ben roirflidjen Snbalt feineö Saiffonö fein feinen

Wunitionö>3tapport ber Sioifion grünben fönnte,
rocju einige gormulare »orfeanben roaren. Siefe Stap*

porte beroiefen fich fo jiemtid) richtig, nicht fo bie

ßompagnie*Stapporte, inbem eö immer fefer fcfjroer

hält, genau anjugeben, roaö in bem SSaibfacf »er*
bleibt.

.ftinficbtficb ber Schießübungen »om Sormittag ift
folgenbeö ju bemerfen: 3iel unb Sluffteltung roaren
gleich roie geftern. Sbeit fo roar bie Wannfcbaft roie*

ber mit bem Sornifter bepaeft. Sei jebem Sorrücfen
unt Stetiriren rourben bte fegten 50 Schritte laufenb
jurücfgelegt unb bann gleich barauf jum geuer ge*
bfafen. Sei biefer Uebung irrte fidj bie Wannfdjaft
im SlUgemeinen bebeutenb in ber ©chägung ber größern
Siftanjen, roeldje fie in ber Siegel ju furj berechnete;
auf bie fleinfte Siftanj rourbe umgefefert ju feoef) ge*
fdjoffcn, bie Siftanjen rourten mit bem Wirometer
gemeffen.

Slm 15. Oftober fcfjoß bie jroeite ßompagnie auf
befannte, bie jroei anbern fcfjoffen auf unbefannte
Sntfemungen.

Ser Stachmittag rourbe ber Steinigung ber ©eroefere

geroibmet, unb bamit biefe Sienftfadje fo regelmäßig
alö möglich auögefüfert rourben, mußten bie SBocben*

Offijiere berfelben beiwpbne«.

Ser Sageöbefefel jeigte an, baß im gaff eineö
Slffarmö jeber ©cbarffdjüge mit wenigftenö 30 ßugeln
unb Srob »erfefeen, jum Sluörücfen bereit fein folle.

Slm 17. Oftober (ber 16. fiel auf einen Sonntag),
marfd)irteti fämmtliche Setafdjementö um 10 Ufer Wor*
genö »on Sfeun weg, unb nafemen iferen SBeg auf
ter Straße »on Steffiöburg nach ber ftöfee »on

Snjibnfef, über ben ftomberg längö ber 3utg. —
Ser Warfch roar jiemlich ermübenb roegen ber

©teilheit ber Slnfeöfeen unb ber SBärme ber SBitterung.
— Sie Wannfcbaft trug ifere Sornifter nnb bie SBaffer*

feffel. — Um 12 Ufer langte man bei Snjibüfel an,
roo eine ©tunbe Staft unb eine Siftribution »on einem

Schoppen SBein unb einer «Portion ßäö bie Wannfcbaft
roieber gänjlich reftaurirte.

Saö Schießen begann nttnmefer nach Suchrodnbcn,

in beren Witte ein Sarton »on 2 guß bii 2' 2 guß

befeftigt roar,. unb bie febott »orfeer an »erfebiebenen

Steffen, feauptfächtidj auf ber Straße,' bie im Siücf*

roege eingefdjlagen rourbe, aufgefteflt roaren. Sie

Slufftellungen roaren »ortrefflidj unb mannigfaltig auö*

geroäfelt. Wan fdjoß auö ber Siefe in bie ftöfee nach

einem fefer jäfeen gelfen»orfprung, bann »on ber ftöfee

in bie Siefe, unb julegt über ©räben unb ftofelroege

hinroeg. — Sie SBitterung roar ftetö febön unb bie

Suft ftiffe; bie Selenchtung bei Snjibübl aber »öllig
nachtfeeilig. Slffe »ier ßompagnien rourben in eine

ßettenlinie gebilbet, nnb fdjoffett ©lieberroeifc nad)

gegebenen Signalen. — Saö Stefultat ber ©efdjroin*

bigfeit beö geuerö jeigte »ier Scbüffe per Wann in
Reit »on 5 Winuten.

Sie Sruppen bejeigten »iet Sntereffe an biefen

Schiefen, unb obgleich fefer ermübet, traten fte ben*

nodj froh unb jufrieben iferen Stücfinarfctj an.

Sen 18. Oftober um 4 Vi Ufer Worgenö roarb

Slllarm geblafen, unb in einer Siertelftunbe roaren
bie Sruppen »erfammelt. — Wan faßte nodj Srob
unb Wunition für biejenigen, roelche nidjt bamit »er*

feben roaren, unb bii 5'A Ufer marfdjierten fämntt*

liehe Sruppen, mit Stuönafeme ber ßöche, bie ber

Wannfcbaft baö Orbinäre jubereiteit mußten »on

Sfeun ab. — Sie Sruppen marfcbirteti auf ber Straße
nach ©roabt, 1 Stunbe »on Sfeun, roo eine fealbe

©tunbe Staft gemacht, unb eine Siftribution »on
Sranntroein erfolgte. — Son ba paffirte man unter
ber Seefung »Ott Sorroadjeti unb Sclafreurö bie ßa«
berbrücfe unb »erfolgte ben SBeg nach berjenigen »ot

©piejroeiler, jroei ©tunben »on Sfeun.

Sluf ber entgegengefegten Seite ber ßattber roam
Scheiben aufgeßellt. Stlö bie Sctaircurö tiefeben

roafernafemen, a»ertirrett fie taö .ftauptforpö, roetheö

fogleidj bie ßette formirte, burd) ben SBalb »omefte,
unb am Saume beö SBalbeö, in einer für bie Baffe
leiblich »orffeeiffeaften Steflung «Pofto faßte. S'rt bie*

fer Stellung auö eröffneten bie Smppen ifer geuer
über ben giuß nad) ben Scheiben, auf eine Siftanj
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Distanzen, die dritte und vierte machten Kettenmanövers.

Diese waren gleich dem gestrigen, mit der einzigen

Ausnahme, daß die Scharfschützen ihre Stellungen
im Gehölze nicht verließen, und die Scheiben im Freien
aufgestellt waren.

Von heute an waren die Herrn Hauptleute
beauftragt, für den Munitionsbedarf ihrer Compagnien
selbst zu sorgen. Zu diesem Ende hin übernahmen die

Kommandanten der ersten und dritten Kompagnie
zwei Caissons, wovon der eine für die erste, der andere

für die zweite Division diente. Die Herren Wochen-

Offiziere waren gehalten, alle zwei Tage einen genauen
Rapport über den jedesmaligen Munitionsbestand der

Kompagnie ihren Herrn Kompagnie-Kommandanten
zuzustellen, welcher dem Munitions-Offiziere zu
übergeben war, damit derfelbe auf diesen Rapport und

auf den wirklichen Inhalt seines Caissons hin seinen

Munitions-Rapport der Division gründen könnte,

wozu einige Formulare vorhanden waren. Diese Rapporte

bewiesen sich so ziemlich richtig, nicht so die

Kompagnie-Rapporte, indem es immer sehr schwer

hält, genau anzugeben, was in dem Waidsack
verbleibt.

Hinsichtlich der Schießübungen vom Vormittag ist

folgendes zu bemerken: Ziel und Aufstellung waren
gleich wie gestern. Eben so war die Mannschaft wieder

mit dem Tornister bepackt. Bei jedem Vorrücken

und Retiriren wurden die letzten 50 Schritte laufend
zurückgelegt und dann gleich darauf zum Feuer
geblasen. Bei dieser Uebung irrte stch die Mannschaft
im Allgemeinen bedeutend in der Schätzung der größern
Distanzen, welche sie in der Regel zu kurz berechnete;
auf die kleinste Distanz wurde umgekehrt zu hoch

geschossen, die Distanzen wurden mit dem Mirometer
gemessen.

Am l5. Oktober schoß die zweite Kompagnie auf
bekannte, die zwei andern schössen auf unbekannte

Entfernungen.
Der Nachmittag wurde der Reinigung der Gewehre

gewidmet, und damit diese Dienstsache so regelmäßig
als möglich ausgeführt würden, mußten die Wochen-
Offiziere derselben beiwohnen.

Der Tagesbefehl zeigte an, daß im Fall eines
Allarms jeder Scharffchütze mit wenigstens 30 Kugeln
und Brod versehen, zum Ausrücken bereit fein solle.

Am l7. Oktober (der 16. siel auf einen Sonntag),
marschirten sämmtliche Detaschements um 10 Uhr Morgens

von Thun weg, und nahmen ihren Weg auf
der Straße von Steffisburg nach der Höhe von

Enzibühl, über den Homberg längs der Zulg. —
Der Marsch war ziemlich ermüdend, wegen der

Steilheit der Anhöhen und der Wärme der Witterung.
— Die Mannschaft trug ihre Tornister und die Wasserkessel.

— Um 12 Uhr langte man bei Enzibühl an,
wo eine Stunde Rast und eine Distribution von einem

Schoppen Wein und einer Portion Käs die Mannschaft
wieder gänzlich restaurine.

Das Schießen begann nunmehr nach Tuchwändcn,

in deren Mitte ein Carton von 2 Fuß bis 2 >

2 Fuß

befestigt war,, und die schon vorher an verschiedenen

Stellen, hauptsächlich auf der Straße,' die im Rückwege

eingeschlagen wurde, aufgestellt waren. Die

Aufstellungen waren vortrefflich und mannigfaltig
ausgewählt. Man fchoß aus der Tiefe in die Höhe nach

einem sehr jähen Felsenvorsprung, dann von der Höhe

in die Tiefe, und zuletzt über Gräben und Hohlwege

hinweg. — Die Witterung war stets schön und die

Luft stille; die Beleuchtung bei Enzibühl aber völlig
nachtheilig. Alle vier Kompagnien wurden in eine

Kettenllnie gebildet, und schössen Gliederweise nach

gegebenen Signalen. — Das Resultat der Geschwindigkeit

des Feuers zeigte vier Schüsse per Mann in

Zeit von 5 Minuten.
Die Truppen bezeigten viel Interesse an diesen

Schießen, und obgleich fehr ermüdet, traten sie

dennoch froh und zufrieden ihren Rückmarsch an.

Den 18. Oktober um 4'/. Uhr Morgens ward

Allarm geblasen, und in einer Viertelstunde waren
die Truppen versammelt. — Man faßte noch Brod
und Munition für diejenigen, welche nicht damit
versehen waren, und bis 5'/2 Uhr marschierten sämmtliche

Truppen, mit Ausnahme der Köche, die der

Mannschaft das Ordinäre zubereiten mußten, von

Thun ab. — Die Truppen marschirten auf dcr Straße
nach Gwadt, 1 Stunde von Thun, wo eine halbe

Stunde Rast gemacht, und eine Distribution von
Branntwein erfolgte. — Von da passirte man unter
der Deckung von Vorwachen und Eclaireurs die Kau
derbrücke und verfolgte den Weg nach derjenigen voi

Spiezweiler, zwei Stunden von Thun.
Auf der entgegengesetzten Seite der Kandcr wa en

Scheiben aufgestellt. Als die Eclaircurs dieseben

wahrnahmen, avertirten sie das Hauptkorps, weches

sogleich die Kette sormirte, durch den Wald vornckte,

und am Saume des Waldes, in einer für die Lasse

leidlich vortheilhaften Stellung Posto faßte. Vn dieser

Stellung aus eröffneten die Truppen ihr Feuer
über den Fluß nach den Scheiben, auf eine Distanz
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»on 300 bii 400 ©ehritten. — Sn 3eit »on fünf Wt*
nuten roaren 120 Wann getroffen, fünfjigmaf bie

Wannequittö mtb Slmal bie ganje ©djeibe. — ftier*
auf jog fidj bie Wannfcbaft gegen SBimmiö, nach bem

Sefitee »on ©immentfeal, roo Wannequinö, bie ben

»erfolgten geinb »orfteilten, an ben beiben glußufern
bie Stadjfeut bilbenb, poftirt roaren. — Schnell roarb

baber tour a tour jebe ßompagnie in Sorroachen auf*

gelööt, unb unter ßommanbo ihrer Offijiere »orwärtö
betafchirt. — 3m Sauffdjritt unb unter beftdnbigem

geuern war baö Sefffee paffirt, wäbrenb bie Steferoe

unter berfelben «proteftion burcf)marfcbirre, unb »or*
roärtö bem Seftlee unb beö ftoljeö (ich jroecfmäßig

auffieflte, nm bem geinb, roelther auf etwa 700

Schritte Sntfcrmtng, auf einem wellenförmigen ftügel
eine t'tnpofante Steflung eingenommen featte (eö waren
18 Scheiben aufgefteflt), burd) ein furjeö aber mofef*

angebradjteö geuer ju beunrufeigen. — Slflein ba

»iele Stuger beö Slbenbö juöor nidjt gereinigt, unb

julegt ganj unbrauchbar würben, audj bie Scbarffcbügen
im Sldgemeinen fefer ermübet waren, fo baß meferere

ju fchießen aufhorten; unb enblidj bie Siftanj für
einige Stuger aflju entfernt war, fo blieb baö Ste*

futtat bei biefer legten Stuffteflung beinahe erfolgloö.
Ser Stücfjug nach bem Srobfeäuöti würbe nunmehr

angetreten, wo bann ben Sruppen ein Schoppen
SBein unb '/s «pfunb ßäö per Wann biftribuirt würbe.
Sie meiften berfelbe« waren gänjlidj abgemattet, unb

erft nadjbem fie fidj burd) Staft unb Sehenömittel in
etwaö geftdrft featten, wurte nach Sfeun abmarfdjirt,
wo man um brei Uhr Slbenbö eintraf.

Sie SBitterung blieb ftetö fchon aber etwai roin*

big, ber Stant ter Sonne roar bei ber Spiejroeiler
Srücfe feitwärtö, ebenfo im Simmenffeat. — Sie
Wannfdjaft trug wäferenb jebn Stunben außer bem

Sornifter nodj ifere SBafferfcffef. — ©roße Wübt'g*
feit, bagegen eine richtigere Seurtfeeilung ber Seiftungö*
fäfeigfeit biefer SBaffe, fowoftl i« materieller ali per*
foneffer Sejiefeung, wenig ßlagen, roaren baö Ste*

fultat biefer fo feöcbft inftmfti»en Wilitärpromenabe.
— gür ben übrigen Sfeeil bei Sageö rourbe ber SJtann*

fdjaft Stufee gegönnt.
Slm 19. Oftober Sormt'ttagö fdioffen afle »ier

ßompagnien auf ber Slllment auf bie Siftanj »on 400
Schritten. — Sei biefer Schießübung rourben nur
bie Sreffer in ben Wann gejdfelt. 3eber Sctjüge fcfjoß

nad) einer befonbem Scheibe, nnb erhielt alö ®e*
rointt für ben Sreffer ^ Sagen. Sie SBitterung unb
bk Setenchtnng roaren ganj günftig, nidjt in bem*

felben ©rab befriebigenb baö Stefultat beö ©chießenö,
inbem bie Stuger nicht gehörig gereinigt roaren.

Stacbmittagö rourben bie Schießübungen auf ganj
gleiche SBeife, roie Sormittagö, fortgefegt. So feerrfebfe
aber ein jiemtid) ftarfer SBinb, welcher einem SfeetT

ber ©cbügen ben Stauch entgegenbrachte, auch roar
bie Seleuchtung nachtfeeilig.

Sluf bie Siftanj »on 475 Schritten rourbe für jeben
Sreffer ein Sagen, unb auf biejenige »on 3 biö 400
©chritt Vi Sagen gegeben. Ueberbieß erfeielt ber
©ctjüge, roetcfjer bei allen »ier ßompagnien am mei*
ften Sreffer featte, eine «Prämie »on »ier granfen,
ber am meiften Sreffenbe jeber ßompagnie jroei gran*
fen, unb ber näcfjftfolgenbe einen granfen. Sie Wann*
fdjaft roar ben ganjen Sag ofene Sornifter.

Slm 20. Oftober Sormittagö fcfjoß man anfdng*
fid) auf eine 3iefroanb »on 10 guß Sänge unb 3Va
guß .ftöfee, auf 470 ©djritte Siftanj, nadjfeer auf
»ier »erfdjiebene Siftanjen nach ©djeiben, »on benen

je »ier für jebe ßompagnie auf ber Sldinent jufammen*
gefteflt roaren, welche bemnach SBänbe »on 9 gnß
Sänge unb 6 guß ftöfee bilbeten. gür bie legte Si*
(tanj ließ man bie ©charffchügen unmittelbar »or bem

©djießen 200 ©djritte im fdjneflen Saufe jttrücffegert.
Sie Wannfdjaft roar audj feeute, wie am Sage ju<

»or, ofene Sornifter; bie SBitterung fcfjön unb fuft*
fülle; bie Seleuchtung günftig.

Stacbmittagö rourben bie Sruppen itt einer ßette
etwa 1000 Schritte »or ben Scheiben aufgefteflt, bann
roarb bii auf 600 Schritte in ftarfem Schritt »or*
marfebirt, hierauf bie Strecfe »on 2 bii 300 Sehnt*
ten im febneffen Sauf jurücfgefegt, unb nadj bem

Slnfealten auf bie Siftanj »on 350 ©chritt »om 3ie!
fogleidj gefeuert. Sie ©onne leuchtete ben ©djügen
entgegen unb ber ^)ul»erraudj war bem Rieten
feinberlich

SBäferenb ber fegten Uebung fteng eö an bunfet ju
werben. — Sie ©djießgaben beliefert fidj heute auf
50 granfen. ft>ie»on rourben 10 granfen berjenigen
ßompagnie gegeben, roeldje am meiften Sreffer featte,
bie übrigen 40 granfen aber im Serfedttniffe ber mei*

ften Sreffer auf alle »ier ßompagnien »ertfeeilt.
Slm 21. Oftober um 7 Ufer roaren fämmfliehe Qffi*

jiere im Sfeeoriefaat »erfammelt, roo ber Oberft*ßom*
ntattbant feine Slnftchten über tie Statur biefer SBaffe
auöeinanber fegte. Staebbem er erffdrt hatte, baß
bie SBaffe ber Snfanterie auf jebem Serrain unabhängig

fei, roährenb bem tt'e ßaoallerie fefer oft einjig
»on bem Serrain, bie Slrtiflerie feingegen ftetö »on
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von 300 bis 400 Schritten. — In Zeit von fünf
Minuten waren 120 Mann getroffen, fünfzigmal die

Mannequins und Slmal die ganze Scheibe. — Hierauf

zog sich die Mannschaft gegen Wimmis, nach dem

Desilee von Simmenthal, wo Mannequins, die den

verfolgten Feind vorstellten, an den beiden Flußufern
die Nachhut bildend, postirt waren. — Schnell ward

daher wur « tour zebe Kompagnie in Vorwachen
aufgelöst, und unter Kommando ihrer Offiziere vorwärts
detaschirt. — Im Laufschritt und unter beständigem

Feuern war das Desilee passirt, während die Reserve

unter derselben Protektion durchmarschirre, und
vorwärts dem Desilee und des Holzes sich zweckmäßig

aufstellte, um dcm Feind, welcher auf etwa 700

Schritte Entfernung, auf einem wellenförmigen Hügel
eine imposante Stellung eingenommen hatte (es waren
18 Scheiben aufgestellt), durch ein kurzes aber

wohlangebrachtes Feuer zu beunruhigen. — Allein da

viele Stutzer des Abends zuvor nicht gereinigt, und

zuletzt ganz unbrauchbar wurden, auch die Scharfschützen

im Allgemeinen sehr ermüdet waren, so daß mehrere

zu schießen aufhörten; und cndlich die Distanz für
einige Stutzer allzu entfernt war, fo blieb das
Resultat bei dieser letzten Aufstellung beinahe erfolglos.

Dcr Rückzug nach dem Brodhausli wurde nunmehr
angetreten, wo dann den Truppen ein Schoppen
Wein und Pfund Käs per Mann distribuirt wurde.
Die meisten derselben waren gänzlich abgemattet, und
erst nachdem sie sich durch Rast und Lebensmittel in
etwas gestärkt hatten, wurde nach Thun abmarschirt,
wo man um drei Uhr Abends eintraf.

Die Witterung blieb stets schön aber etwas windig,

der Stand der Sonne war bei der Spiezweiler
Brücke seitwärts, ebenso im Simmenthal. — Die
Mannschaft trug während zebn Stunden außer dem

Tornister noch ihre Wasserkessel. — Große Müdigkeit,

dagegen eine richtigere Beurtheilung dcr Leistungsfähigkeit

dieser Waffe, sowohl in materieller als
personeller Beziehung, wenig Klagen, waren das
Resultat dieser so höchst instruktiven Militärpromenade.
— Für den übrigen Theil des Tages wurde der Mannschaft

Ruhe gegönnt.
Am 19. Oktober Vormittags schössen alle vier

Kompagnien auf der Allment auf die Distanz von 400
Schritten. — Bei dieser Schießübung wurden nur
die Treffer in den Mann gezählt. Jeder Schütze schoß

nach einer besondern Scheibe, und erhielt als
Gewinn für den Treffer '/^ Batzen. Die Witterung und
die Belenchtung waren ganz günstig, nicht in dem¬

selben Grad befriedigend das Resultat des Schießens,
indem die Stußer nicht gehörig gereinigt waren.

Nachmittags wurden die Schießübungen auf ganz
gleiche Weise, wie Vormittags, fortgesetzt. Es herrschte
aber ein ziemlich starker Wind, welcher einem Theil
der Schützen den Rauch entgegenbrachte, auch war
die Beleuchtung nachtheilig.

Auf die Distanz von 475 Schritten wurde für jeden
Treffer ein Batzen, und auf diejenige von 3 bis 400
Schritt Batzen gegeben. Ucberdieß erhielt der
Schütze, welcher bei allen vier Kompagnien am meisten

Treffer hatte, eine Prämie von vier Franken,
der am meisten Treffende jeder Kompagnie zwei Franken,

und der nächstfolgende einen Franken. Die Mannschaft

war den ganzen Tag ohne Tornister.
Am 20. Oktober Vormittags schoß man anfänglich

auf eine Zielwand von 10 Fuß Länge und 3'/«
Fuß Höhe, auf 470 Schritte Distanz, nachher auf
vier verschiedene Distanzen nach Scheiben, von denen

je vier für jede Kompagnie auf der Allment zusammengestellt

waren, welche demnach Wände von 9 Fuß
Länge und 6 Fuß Höhe bildeten. Für die letzte

Distanz ließ man die Scharfschützen unmittelbar vor dem

Schießen 200 Schritte im schnellen Laufe zurücklegen.
Die Mannschaft war auch heute, wie am Tage
zuvor, ohne Tornisterz die Witterung schön und
luftstille; die Beleuchtung günstig.

Nachmittags wurden die Truppen in einer Kette
etwa 1000 Schritte vor den Scheiben aufgestellt, dann
ward bis auf 600 Schritte in starkem Schritt vor-
marschirt, hierauf die Strecke von 2 bis 300 Schritten

im schnellen Lauf zurückgelegt, und nach dem

Anhalten auf die Distanz vou 350 Schritt vom Ziel
sogleich gefeuert. Die Senne leuchtete den Schützen

entgegen, und der Pulverrauch war dem Zielen
hinderlich

Während der letzten Uebung fieng es an dunkel zu
werden. — Die Schießgaben beliefen sich heute auf
50 Franken. Hievon wurden 10 Franken derjenigen
Kompagnie gegeben, welche am meisten Treffer hatte,
die übrigen 40 Franken aber im Verhältnisse der meisten

Treffer auf alle vier Kompagnien vertheilt.
Am 21. Oktober um 7 Uhr waren sämmtliche Offiziere

im Theoriesaal versammelt, wo der Oberst-Kommandant

seine Ansichten über die Natur dieser Waffe
auseinander setzte. Nachdem er erklärt hatte, daß
die Waffe der Infanterie aufjedem Terrain unabhängig
sei, während dem die Kavallerie sehr oft einzig
von dem Terrain, die Artillerie hingegen stets von



— 92 —

bemfelben abhänge, inbem fie fidj nidjt felbft »ertfeei*

bigen fönne, bemerfte er ferner, baß man fich »or
bem irrigen ©ebanfen feüten muffe, alö ob bie ©charf*
fcbügen eine Slrt »on Slrtiflerie für bie ©ebirgö»er*

tfeeibigung, unb unfäfeig feien, fidj fetbft ju »ertfeeibigen,

fonbern immer unterftügt roerben müßten. — 3m
©egentfeetT, erflärte er, müßten fid) bie ©charffchügen

ftetö alö eine unabhängige SBaffe betrachten unb tie

Ueberjeugung feaben, baß fie fidj immer felbft »er*

tfeeibigen fönnen, foroie baf eö oft unmöglich fei, fie

ju unrerftügen; überhaupt baß (ie eine etroaö roeniger
mobile 3«fanterie alö bie anbern feien, baß aber biefeö
ifere Seftimmung unb jebe anbere Slnfidjt feiember

falfch fei.

So roar biefeö baö einjige Wal, baf ber Oberft bie

Offijiere t'n bem ©aal ber Sfeeorie »erfammelte, aber

bie Slbenbunterhaltitngen roaren fefer oft eine roafere

©chule ber Sfeeorie für biejenigen, bie baran SfeetT

nefemen wollten.

Um 9 Ufer jogen bie Sruppen auf bie Slffment,
roofelbft man »or ifenen einige Somben auf »erfcbie*

bette Siitfernungen fchoß, ttadjbem matt jeber ßom*

pagnie befonberö auöfäferlidj ben Wörferunb bieSour*
biflortö (fusees) erflärt featte.

Siefeö ©djießen intereffirte fie fefer, unb eö roar

nur fcbabe, baß ber Oberft nid)t, wie er eö roünfchte,

mit ßartätfcfjen gegen Sucher fdjießcn laffen tonnte,

um ihnen einen richtigen Segriff »on ber SBirfung
eineö foldjen ©cfjuffeö ju geben. — Slflein bk
befonbere Sage ter Stegierung ju Sern feinterte bie ©en*

bung eineö Slrtifferieftucfeö.

Stacbmittagö um 4 Ufer roar Snfpeftion en grande

tenue, burch ben Oberft*ßommaiibanten, »or bem bie

Sruppen beftlirten. — Sei ihrer 3urüdfunft rourbe

»or ber ßaferne ber Sageöbefehf Beriefen, inroeldjem
ber Oberft feine Bufriebenfeet't mit ben Sruppen auö*
brücfte unb fie ermafente, bie ftrengfte Siöjiplin bei

ihrer fteimreife ju beobachten.

.fternacb »erfammelte ber Oberft bie Offijierö, unb

nadjbem er in einer Stebe »on ifenen Slbfdjieb genom*

men, roorin er feine 3ufriebenheit auöbrücfte, theilö
mit iferem Sifer unb iferem Setragen, theilö mit ter
Sintradjt, bie ftetö unter ihnen gefeerrfetjt habe) nadj*
bem er ferner bie SortfeetTe einer fofehen Wilitärfcfjule
entroicfelt, jur Sinigfeit unb Serpftanjung bei mili*
tdrifdjen ©eifteö in ben feeimifdjm ßantonen ermafent,

nnb für bie Seroeife beö 3utrauenö unb ber Siebe in
feerjlidjen unb freunblichen SBorten gebanft featte,

rourbe bie Slbreife auf ben folgenben Sag feftgefegt
unb bie ©chule alö gefchloffen erflärt.

Schlußwort.
Obgleich bie Sauer biefer ©cfjule mtb ber Unter,

rieht ju furj roar, um aui ©fanbfehügen, roie bie

Weiften roaren, ßriegöfchügen ju bilten, fo fann eö

bennodj jebem ©achöerftäutigen bei Surcfilefung biefer

Sefchreibung nicht entgelten, baß baö Stefultat biefer

©chule t'n foroeit befriebigenb unb erfrcnlid) genannt
roerben barf, alö baburd) bie Offijierö wie bie Unter*

offijierö mefer ober minter einen richtigen Segriff »on
iferer SBaffe erlangten, »on tem eigentlichen SBefen

beö Unterridjtö über biefelbe mit roie tiefer in 3ufunft
in ben ßantonen gegeben werten foffte.

Serfelbe bürfte nämlid) außer ben »erfebiebenen

Sienftjweigen, welche bem ©charffchügen eben fo wenig
fremb fein foffen, alö ben anbem SBaffen, wefentlidj
in folgenbem beftefeen:

a. Sn ber Sefeantlung ter SBaffe, in Sejug auf
teren Snftantfealtung.

b. 3m 3ielfctjießen auf Siftanjen bii auf 700

©djritte auf »erfebietenem Serrain wobei

man fid) ftetö ter nämlichen Satung betienett,

unt einjig bai Slbfefeen nad) ter Sntferming
fteffen foffte.

c 3m ©chägen ter Siftanjen bii auf 700 ©chritt
auf jebem Serrain.

d. Sn richtiger Seobacbtung ber Scbüffe.

e. Sn ber Solbaten* unb «plotonöfdjule unb ber

jerftreuten ©efedjtöart. — Sei legterm Unter*

rieht ift feauprfäcbticfj ju bemerfen, baß bei

foldjen Uebungen nidjt nur ter ßommantirente
fontem tie ganje Wannfdjaft fidj jum Sorauö
flar bemußt fein fod, weldjeö »on ben »er*
fchiebenen Serfeältiiiffeit, bie auf bem Serrain,
worauf fie fich beftnben, mit greunb unb geinb
obwalten fönnten, in bem Slugenblicf alö wirf*
lid) beftebenb »oraiiögefegt wirb. — Senn bei

blinben SBaffenübiingeu muß man fidj barüber
im Sorauö tterftehett, intern je nadj ben »er*
fchktenen angenommenen äußern Umftänten
nicht nur ber Offijt'er feine Serfügitng, fon*
bem oft auch jeber einjelne ©chüge fein Se*
nefemen einrichten muß.

f. 3m gelbbienft im wettern Sinne beöSBorteö,
wobureb nebenbei ter ©d)arffd)üge einerfeitö »on
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demselben abhänge, indem sie sich nicht selbst vertheidigen

könne, bemerkte er ferner, daß man sich vor
dem irrigen Gedanken hüten müsse, als ob die Scharfschützen

eine Art von Artillerie für die Gebirgsver-
theidigung, und unfähig seien, sich selbst zu vertheidigen,
sondern immer unterstützt werden müßten. — Im
Gegentheil, erklärte er, müßten sich die Scharfschützen

stets als eine unabhängige Waffe betrachten und die

Ueberzeugung haben, daß sie sich immer selbst

vertheidigen können, sowie daß es oft unmöglich sei, sie

zu unterstützen; überhaupt daß sie eine etwas weniger
mobile Infanterie als die andern seien, daß aber dieses
ihre Bestimmung und jede andere Ansicht hierüber

falsch sei.

Es war dieses das einzige Mal, daß der Oberst die

Offiziere in dem Saal der Theorie versammelte, aber

die Abendunterhaltungen waren sehr oft eine wahre

Schule der Theorie für diejenigen, die daran Theil
nehmen wollten.

Um 9 Uhr zogen die Truppen auf die Allment,
woselbst man vor ihnen einige Bomben auf verschiedene

Entfernungen schoß, nachdem man jeder

Kompagnie besonders ausfährlich den Mörserund die

Tourbillons (lusêe») erklärt hatte.

Dieies Schießen ,'nteressirte sie fehr, und es war
nur schade, daß der Oberst nicht, wie er cs wünschte,

mit Kartätschen gegen Tücher schießen lassen konnte,

um ihnen einen richtigen Begriff von der Wirkung
eines solchen Schusses zu geben. — Allein die

besondere Lage der Regierung zu Bern hinderte die Sendung

eines Artilleriestuckes.

Nachmittags um 4 Uhr war Inspektion en zzrsnue

tenue, durch den Oberst-Kommandanten, vor dem die

Truppen defilirren. — Bei ihrer Zurückkunft wurde

vor der Kaserne der Tagesbefehl verlesen, in welchem

der Obersi seine Zufriedenheit mit den Truppen
ausdrückte und sie ermahnte, die strengste Disziplin bei

ihrer Heimreise zu beobachten.

Hernach versammelte der Oberst die Offiziers, und

nachdem er in einer Rede von ihnen Abschied genommen

worin er seine Zufriedenheit ausdrückte, theils
mit ihrem Eifer und ihrem Betragen, theils mit der

Eintracht, die stets unter ihnen geherrscht habe; nachdem

er ferner die Vortheile einer folchen Militärschule
entwickelt, zur Einigkeit und Verpflanzung des

militärischen Geistes in den heimischen Kantonen ermahnt,
und für die Beweise des Zutrauens und der Liebe in
herzlichen und freundlichen Worten gedankt hatte,

wurde die Abreife auf den folgenden Tag festgesetzt

und die Schule als geschlossen erklärt.

Schlußwort.
Obgleich die Dauer dieser Schule und der Unter,

richt zu kurz war, um aus Srandschützen, wie die

Meisten waren, Kriegsschützen zu bilden, so kann es

dennoch jedem Sachverständigen bei Durchlesung dieser

Beschreibung nicht entgehen, daß das Resultat dieser

Schule in soweit befriedigend nnd erfrenlich genannt
werden darf, als dadurch die Offiziers wie die

Unteroffiziers mehr oder minder einen richtigen Begriff von
ihrer Waffe erlangten, von dem eigentlichen Wesen

des Unterrichts übcr dieselbe und wie dieser in Zukunft
in den Kantonen gegeben werden sollte.

Derselbe dürfte nämlich außer den verschiedenen

Dienstzweigen, welche dem Scharfschützen eben so wenig
fremd fein sollen, als den andern Waffen, wesentlich

,'n folgendem bestehen:

s. In dcr Behandlung der Waffe, in Bezug auf
deren Instandhaltung.

b. Im Zielschießen auf Distanzen bis auf 70(1

Schritte auf verschiedenem Terrain, wobei

man sich stets der nämlichen Ladung bedienen,

und einzig das Absehen nach der Entfernung
stellen sollte.

c. Im Schätzen der Distanzen bis auf 700 Schritt
auf jedem Terrain.

ö. In richtiger Beobachtung der Schüsse.

e. In der Soldaten- und Plotonsschule und der

zerstreuten Gcfechtsart. — Bei letzrerm Unterricht

ist hauptsächlich zu bemerken, daß bei

solchen Uebungen nicht nur der Kommandirende
sondern die ganze Mannschaft sich zum Voraus
klar bewußt sein foll, welches von dcn

verschiedenen Verhältnissen, die auf dem Terrain,
worauf sie sich befinden, mit Freund und Feind
obwalten könnten, in dem Augenblick als wirklich

bestehend vorausgesetzt wird. — Denn bei

blinden Waffenübungen muß man sich darüber
im Voraus verstehen, indem je nach den

verschiedenen angenommenen äußern Umständen
nicht nur der Offizier seine Verfügung,
sondern oft auch jeder einzelne Schütze sein

Benehmen einrichten muß.
k. Im Felddienst im western Sinne des Wortes,

wodurch nebenbei der Scharfschütze einerseits von
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ber Stotfefoenbigfeit ü6erjeugt »erben folt, baß

für feine SBaffe ein geroiffer ©rab »on ©elbft*
ftdnbigfeit unb Seroeglidjfeit erforberlid) bleibe,

fobann baß Srmübung unb anbere ungünftige
Serfeältniffe bei roeitem nicht ben adgemein be*

fürchteten Sinfluß auf bie Stidjtigfet't beö ©d)ief*
fenö feaben.

Sejüglidj beö Waterieflen biefer SBaffe fei mir nodj
ein ernfteö SBort ertaubt. — ©cf)on burd) früfeere

forgfdltige Serfuche rourbe bii jur S»ibenj beroiefen,

baf fidj bie Sernerftuger *), mit unbebeutenben Slbän*

berungett, alö in jeber Sejiefeung am geet'gnetften für
ben gefbgebraucb, unb bafeer ali Storm für eine

jroecfmäßige ©tugerorbonttanj empfefelen bürften. Um

ftd) fattfam ba»on ju überjeugen, lefe man fttirjetö
trefflidje Senffdjrift über bie SBaffe ber ©charffcbügen.
Sluch bei ben itt Sbun gemachten Serfucben mußten

fefbft bie mit Sorurtbeilen Sefangenett biefeö jugeben,
SBürben folctje ©tuger ali Orbontianj eingeführt,

fo würbe eö banttjumal im Sntereffe jeber ßantonö*

regierung liegen, für bie Slnfcbaffung foldjer ©tuger
felbft beforgt jn fein, unb eö follte jeber neu ange*
feenbe ©djarffdjüge »erpftidjtet roerben, »on benannter

Sefeörbe benfclbett bejiefeen ju muffen. Weferere

©rünbe fcheinen für biefe Slnftcfjt ju fpredjcn.
Srftenö rourbe fucceffioe Smulation für biefe SBaffe

erfolgen; jrocitenö jeber ©cbarffchüge angefealten roer*

ben fönnen, an ben militärifdjen obligatorifdjen Schieß*

tagen ftd) auöfcbließenb nur biefer SBaffe bebieuett ju
bürfen, rooburch jeter mit feiner SBaffe »ertraut rourbe;
unb brittenö rourbe bem armem ©cfjügen ber Slnfauf
feiner SBaffe erleichtert roerben.

Son ben Sinfichfen ber refpeft. ßantonaf*Wilitdr*
Sefeörben ftefet bei ber immer mefer anerfannten SBich*

tigfeit ber SBaffe ju feoffen, baß obige Slnbeutungeit

nicht unberücffichtigt getaffeit, fonbern »offe Sfnroen*

bung ftnben möchten, unb baß man benjenigen Offi*
jierö, bie biefer Schule beigeroofent feaben, möglicfjftett

Sorfchub leifte, bamit fte ihre in berfelben gemachten

Seobadjtunge« unb Srfaferungen, roeldje auf bie Ser*

»oflfommnung biefer SBaffe fc bebeutenben Sinfluß
haben, in iferer fteimatfe forfpflanjen fönnen, unb auf
biefem SBege in unferm Saterlanb bie wirtlidje Ueber*

*) $err Hauptmann 9te»r)nee im ©legen bei Sßa'ben«

fcferoetl ift »on entgegcngefe&ter Stnftcfet mit bem

$rn. Serfaffer biefer Sefcfereibung. aBteberfeotte
unpartbetifche Serfucfee werben am ©nbe entfefeet'
ben / welche oon betben Slnftcfeten bk richtige fei.

$>eft>. SWilitn'r-8«itfd)tift. mß.

jeugung immer berrfchenber roerbe, baß biefe SBaffe
nicht nur greube unb Srholung auf bett Scf)ügen*
plagen, fonbern aud) in ben Sagen ber ©efahr eine

ftauptftüge unferer »aterlänbifcben SBcfermittel ge*
roäfere.

lieber bte auffteflung eineö permanenten Äriegö;
gertchtö im Äanton S?ern.

Jpocfjgeachtete fterren!
©etreue, liebe greunbe unb SBaffenbrüber!

Schon im Stooember 1834 featte ber Uuferjeich*
nete baö Wiliraitbepartement auf »erfchiebene Wangel
unb ©ebreeben in unferer mifitairifchen ©erccfjtigfeitö*
pflege aufmerffam gemacht, roelche er feit mefer alö
brei Saferen, rodferenb welchen er bie Steife eineö

Staböaubitorö befleibet, roafergenommen. Sllö eineö

ber erften unb bringenbften Sebürfniffe glaubte er

namentlich bie Sluffteltung eineö permanenten
ßriegögerichtö ju erfennen. Saö Wilitairbepar*
tement fanb bie bafeerigen Sorfdjläge jroeefmißig unb
ertfeeilte bemnach bem Unterjeichneten ben Sluftrag, in
Serbinbung mit einem Witgliebe beö Wilitairbepar*
tementö, ben ©egenftanb beö Stäfeern ju unterfuchen,
unb über Sluffteffung eineö permanenten ßriegögertctjtö
einen Sntrourf Sefretö ober ©efegeö ju bearbeiten, —
roelchem Sluftrag ber Unrerjeichttefe auch entfprach.

Später rourbe biefer ©egenftanb auch bei bem Ser*
nifchen Offtjieröoerein in Slnregung gebracht, roetcher

fich gleicbfaffö für bie Sluffteffung eineö permanenten
ßriegögerichtö auöfprach.

Obfdjon baö Wilitairbeparfement felbft bamit eitv-

»erftanben roar, baf ju ftiebung beö Uebelö ber biö*

feerige SBechfel ber ßriegögeridjte abgefdjafft roerben

muffe, roenn bie 3uflij»erroaltung eine folctje Stich*

tung gewinnen folle, baf babei gute Siöciplin unb

bk .fterrfebaft beö Sted)tö fowohl für jeben Sinjetnen
atö für ben gefammten SBehrftanb unb audj für ben

Staat garantirr fei, fo fanb baö Wilitairbeparfement
jeboch: Sinerfeitö feaben bie Umftänbe fid) in biefer

Sejiebung »eränbert, feit bem 3ritpunfte, ba baö per*
manente ßriegögericbt jur Spradje gebracht worben,
inbem eö gegenwärtig um Slbänberung beö Wilitair*
Strafcober felbft ju tfeun fei, fo baß eö fdjon auö

biefem ©runbe nidjt ratfefain roäre, in Setreff ber

ßriegögeridjte ein organifcfjeö ©efeg ju proöojireit.
Slnberfeitö bann fönne auch bei bem gegenwärtigen
Wilitair »-©trafcober bem biöfeerigen Uebel im Suftij*
gange babnret) afegefeoffen nnb eine roefentliche Ser*
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der Nothwendigkeit überzeugt werden soll, daß

für seine Waffe ein gewisser Grad von
Selbstständigkeit und Beweglichkeit erforderlich bleibe,

sodann daß Ermüdung und andere ungünstige

Verhältnisse bei weitem nicht den allgemein
befürchteten Einfluß auf die Richtigkeit des Schiessens

haben.

Bezüglich des Materiellen dieser Waffe sei mir noch

ein ernstes Wort erlaubt. ^ Schon durch frühere

sorgfältige Versuche wurde bis zur Evidenz bewiesen,

daß sich die Bernerstutzer *), mit unbedeutenden

Abänderungen, als in jeder Beziehung am geeignetsten für
den Feldgebrauch, und daher als Norm für eine

zweckmäßige Stutzerordonnanz empfehlen dürften. Um

sich sattsam davon zu überzeugen, lese man Hirzels
treffliche Denkschrift über die Waffe der Scharffchützen.

Auch bei den in Thun gemachten Versuchen mußten
selbst die mit Vorurtheilen Befangenen dieses zugeben,

Würden solche Stutzer als Ordonnanz eingeführt,
fo würde es dannzumal im Interesse jeder
Kantonsregierung liegen, für die Anschaffung solcher Stutzer
selbst besorgt zn sein, und es sollte jeder neu angehende

Scharfschütze verpflichtet werden, von benannter

Behörde denselben beziehen zu müssen. Mehrere
Gründe scheinen für diese Ansicht zu sprechen.

Erstens würde successive Emulation für diese Waffe
erfolgen; zweitens jeder Scharfschütze angehalten werden

können, an den militärischen obligatorischen Schieß-

tagen sich ausschließend nur dieser Waffe bedienen zu

dürfen, wodurch jeder mit seiner Waffe vertraut würde;
und drittens würde dem ärmern Schützen der Ankauf
feiner Waffe erleichtert werden.

Von den Einsichten der respekt. Kantonal-Militär-
Behörden steht bei der immer mehr anerkannten

Wichtigkeit der Waffe zu hoffen, daß obige Andeutungen
nicht unberücksichtigt gelassen, sondern volle Anwendung

finden möchten, und daß man denjenigen
Offiziers, die dieser Schule beigewohnt haben, möglichsten

Vorschub leiste, damit sie ihre in derselben gemachten

Beobachtungen und Erfahrungen, welche auf die

Vervollkommnung dieser Waffe so bedeutenden Einfluß
haben, in ihrer Heimath fortpflanzen können, und auf
diesem Wege in unserm Vaterland die wirkliche Ueber-

') Herr Hauptmann Reyhner im Gießen bei Wäden»
schweil ist von entgegengesetzter Ansicht mit dem

Hrn. Verfasser dieser Beschreibung. Wiederholte
unpartbciische Versuche werden am Ende enrschei»
den, welche von beiden Ansichten die richtige sei.

Helv. Militar.Zeitschrift. t»66.

zeugung immer herrschender werde, daß diese Waffe
nicht nur Freude und Erholung auf den Schützen-
Plätzen, sondern auch in den Tagen der Gefahr eine

Hauptstütze unserer vaterländischen Wchrmittel
gewähre.

Ueber die Aufstellung eines permanenten Kriegs¬

gerichts im Kamon Bern.
Hochgeachtete Herren!

Getreue, liebe Freunde und Waffenbrüder!

Schon im November 1834 hatte der Unterzeichnete

das Militairdepartement auf verschiedene Mängel
und Gebrechen in unserer militairischen Gerechtigkeitspflege

aufmerksam gemacht, welche er seit mehr als
drei Jahren, während welchen er die Stelle eines

Stabsauditors bekleidet, wahrgenommen. Als eines

der ersten und dringendsten Bedürfnisse glaubte er

namentlich die Aufstellung eines permanenten
Kriegsgerichts zu erkennen. Das Militairdepartement

fand die daherigen Vorschläge zweckmäßig und
ertheilte demnach dem Unterzeichneten den Auftrag, in
Verbindung mit einem Mitgliede des Militairdepar-
tements, den Gegenstand des Nähern zu untersuchen,

und über Aufstellung eines permanenten Kriegsgerichts
einen Entwurf Dekrets oder Gesetzes zu bearbeiten, —
welchem Auftrag der Unterzeichnete auch entsprach.

Später wurde dieser Gegenstand auch bei dem

Bernischen Offiziersverein in Anregung gebracht, welcher

sich gleichfalls für die Aufstellung eines permanenten
Kriegsgerichts aussprach.

Obschon das Militairdepartement selbst damit
einverstanden war, daß zu Hebung des Uebels der

bisherige Wechsel der Kriegsgerichte abgeschafft werden

müsse, wenn die Justizverwaltung eine solche Richtung

gewinnen solle, daß dabei gute Disciplin und
die Herrschaft des Rechts sowohl für jeden Einzelnen
als für den gesammten Wehrstand und auch für den

Staat garantirt sei, so fand das Militairdepartement
jedoch: Einerseits haben die Umstände sich in dieser

Beziehung verändert, seit dem Zeitpunkte, da das

permanente Kriegsgericht zur Sprache gebracht worden,
indem es gegenwärtig um Abänderung des Militair-
Strafcoder selbst zu thun sei, so daß es schon aus
diesem Grunde nicht rathsam wäre, in Betreff der

Kriegsgerichte ein organisches Gesetz zu provoziren.
Anderseits dann könne auch bei dem gegenwärtigen
Militair-Strafcoder dem bisherigen Uebel im Justizgange

dadurch abgeholfen und eine wesentliche Ver-
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